
 

Wahlprüfsteine der LINKEN zur LandratswahlWahlprüfsteine der LINKEN zur Landratswahl  
Landrat Axel Redmer (SPD), Dr. Matthias Schneider (CDU)  und 
Thomas Petry (Grüne) beantworten die Fragen der LINKEN.

Die LINKE hat keinen eigenen Wahlvorschlag zur Landratswahl am 30. Mai im 
Kreis Birkenfeld  eingereicht. Mit ihrer Spitzen-, bzw. Direktkandidatin Tanja 
Krauth erhielt die LINKE im Kreis Birkenfeld bei den Kommunalwahlen 5,7 %, 
bei  den  Bundestagswahlen  13,5  %  der  Wählerstimmen.  Um  diesem 
Wählerpotenzial bei der anstehenden Landratswahl eine Orientierungshilfe zu 
geben, wurden die Landratskandidaten der SPD,  der CDU und der Grünen 
angeschrieben  und  gebeten  bis  Ende  April   zu  folgenden  Positionen  des 
Kreisverbandes DIE LINKE Birkenfeld Stellung zu nehmen.
Dr. Matthias Schneider antwortete  am 28.04.  ,  Landrat Axel Redmer am 
30.04.  und   die  Stellungnahme  von  Thomas  Petry  ging  am  8.  05.  beim 
Kreisverband ein.

1.Bürgerhausha l t :  
DIE  LINKE  fordert  direkte  Einflussmöglichkeiten  der  Menschen  auf 
Haushaltsentscheidungen  durch  die  Einführung  eines  kommunalen 
Bürgerhaushaltes.  Nach Einberufung dezentraler  Einwohnerversammlungen 
stellen  Bürgerinnen  und  Bürger  ihre  Vorschläge  und  Projekte  für  den 
kommunalen Bürgerhaushalt  vor.  Diese Konzepte werden zur Abstimmung 
gebracht  und  in  einer  Prioritätenliste  zusammengefasst,  die  in  die 
Haushaltsplanung des Rates einfließen.
Würden Sie als Landrat mehr direkte Demokratie im Landkreis durch 
die Einführung  von Bürgerhaushalten unterstützen?

Antwort en :
Dr.  Matthia s  Schne id e r  (CDU):   Grundsä tz l i ch  ist  mehr  Demokratie  für  die  Basis  
immer  zu  befürworten .  Jedoch  bedarf  es  zur  Einführung  des  von  Ihnen  vorge s ch lag en en  
Bürgerhausha l t e s  grundsä tz l i ch er  Änderungen  im  kommunal en  Recht sg ebäud e ,  was  
den  Kompetenzrahmen  eines  Landrate s  bei  weitem  übers chre i t en  dürfte .  Um  dies e  
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Frage  aber  letzt end l i ch  mit  einem  verbindli ch en  Ja  oder  Nein  beantworten  zu  können,  
bräucht e  ich  konkret er e  Angaben  zur  Umsetzung  in  der  Praxis .  So  ste l l t  sich  für  mich  
z.B.  eine  wesen t l i ch e  Frage,  ob  der  Bürgerhausha l t  streng  budge t i er t  sein  sollte ,  damit  
die  Kommunen  auch  noch  den  Rest  ihrer  Aufgaben  planmäßig  erfüllen  können?  Sollen  
die  in  den  dezen tral en  Einwohnerver sammlung en  gefas s t en  Bes ch lü s s e  dann  alle  in  
einem  Haushal t s jahr  umges e t z t  werden  oder  über  mehrere  Jahre  ges tre ck t  werden?
Viele  Bürger  fühlen  sich  von  der  Politik  ausgegr enz t  und  nicht  genügend  wahr  
genommen .  Ich  denke  aber,  das s  das  Modell  eines  Bürgerhaushal t s  ein  durchaus  zu  
diskutierender  Ansatz  wäre,  um  Menschen  wieder  stärker  für  politis ch e  Arbeit  auch  
außerhalb  von  Parteiorgani sa t ionen  zu  intere s s i er en ,  an  der  Entwicklung  ihrer  Wohnorte  
zu  betei l igen  und  auch  in  die  Mitverantwortung  zu  nehmen .  Vorauss e t zung  ist  natürlich,  
das s  ausrei ch end  finanzie l l e  Mittel  vorhanden  sind,  um  das  Intere s s e  an  dies em  
Gestal tung s sp i e lraum  zu  wecken .

Landra t  Axel  Redmer  (SPD):   Ich  kann  mir  durchaus  vorste l l en ,  bei  der  künftigen  
Haushal t sg e s t a l tung  Element e  direkter  Demokratie  im  Sinne  eine s  Bürgerhausha l t e s  
einzuse t z en .  Vorauss e t zung  dafür  wäre,  das s  sich  zunäch s t  die  Kreisgremi en  näher  mit  
dem  System  der  Bürgerhausha l t e  befas s en  und  ein  Rahmen  der  Aufgaben  ges chaffen  
wird,  der  plebi szi tär  regelbar  ist .  Dann  müss t e  sicherg e s t e l l t  werden,  das s  die  
ges e t z l i ch e  Kernaufgabe  des  Kreise s  -  einen  Ausglei ch  zwisch en  den  einze lnen  
Kreisgebi e t en  zu  schaffen  - nicht  verletz t  wird.  Wenn  die  großen  Einheit en  die  kleinen  
Einheit en  übers t immen  würden,  kämen  beispi e l swe i s e  Intere s s e n  der  
Verbandsg eme i nd e  Rhaunen  nie  zum  Tragen .
Sofern  man  den  Bürgerhaushal t  ernst  nimmt  und  nicht  bloß  als  billige s  
Lippenbekenn tni s  im  Wahlkampf  mis sbrauch t ,  müss t e  ein  solche s  Projekt  intens iv  und  
sorgfäl tig  vorberei t e t  werden .  
Schließli ch  wäre  darauf  zu  achten,  das s  durch  den  Bürgerhausha l t  nicht  Erwartungen  
geweck t  werden,  die  anges i ch t s  unser er  Haushal t s l ag e  von  der  Kommunalaufs i ch t  
(ADD  in  Trier)  zunicht e  gemach t  werden .  Der  so  ent s t eh end e  Frust  wäre  sons t  
erhebli ch .  

Thomas  Petry  (Grüne) :  Der  Wunsch  eine s  Bürgerhausha l t e s  kann  ich  nur  voll  
umfängli ch  unters tü tzen !  Über  die  Art  und  Weise  wie  dies  in  der  derzei t igen  
Konste l la t ion  möglich  ist,  wäre  eine  intens ive  Beratung  über  die  Möglichkei t en  der  
Umsetzung  zu  beraten .  Darüber  hinaus  würde  ich  als  Landrat  jegli ch e  Form  der  
Bürgerbe t e i l igung  und  die  direkte  Demokratie  unters tü tz en !

2.1-Euro-Jobs: 
DIE  LINKE  ist  der  Auffassung,  dass  1-Euro-Jobs  reguläre  Arbeitsplätze 
verdrängen,  und  fordert  die  Umwandlung  aller  Ein-Euro-Jobs  im  Kreis 
Birkenfeld in sozialversicherungspflichtige tariflich bezahlte Beschäftigungs-
verhältnisse  sowie   die  Einführung  eines  öffentlich  geförderten 
Beschäftigungssektors (ÖBS) im soziokulturellen und ökologischen Non-Profit-
Bereich  mit dauerhaften, sozial und tariflich gesicherten Arbeitsplätzen.
Würden Sie als Landrat im Rahmen ihrer Möglichkeiten die Umwandlung von 
1-Euro-Jobs  in  sozialversicherungspflichtige  tariflich  bezahlte 
Beschäftigungs-verhältnisse  und  die  Einführung  eines  öffentlich 
geförderten Beschäftigungssektors im Kreis Birkenfeld unterstützen? 
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Antwort en :
 
Dr.  Matthia s  Schne id e r  (CDU):   Aus  der  eigenen  Erfahrung  kenne  ich  die  
vers chi ed en en  Seit en  des  1- Euro- Jobs  und  der  Problema t ik  des  sog.  „Zweiten  
Arbeit smarkt e s “ .  Das  Bedürfnis  der  sozial en  Anerkennung  auf  dem  Arbeit smarkt  und  in  
unserer  Gese l l s chaf t  läss t  sich  hier  für  meine  Begriffe  nur  unzurei ch end  befriedigen .  
Nach  meiner  Kenntni s  geht  es  bei  den  1- Euro- Jobs  darum,  Alg- II-Bezieh er  wieder  in  den  
erst en  Arbeit smarkt  zu  führen  und  es  handel t  sich  nur  um  eine  
Mehraufwands en t s c h ä d i gung .  Oft  wird  bemänge l t ,  das s  es  durch  1- Euro- Jobs  auf  dem  
Markt  zu  Wettbewerbsv erz errung  kommen  könne  oder  regulär  Bes chäf tig t e  durch  
Einsatz  von  1- Euro- Jobbern  verdrängt  würden.  Auf  derartige  Fehlentwi cklungen  gibt  es  
Hinweis e .  Sollten  sich  dies e  Fehlentwi cklungen  erkennbar  auswei t en ,  muss  tatsä ch l i ch  
über  eine  grundsä tz l i ch  andere  Verfahrenswei s e  nachgeda ch t  werden,  wo  ich  gerade  
im  soziokulturel l en  Berei ch  große  Potenzial e  sehe .  Davon  unabhängig  muss  aber  die  
Grundide e  des  1- Euro  Jobs  im  Auge  behal t en  werden,  nämlich  die  Rückkehr  in  den  1 .  
Arbeit smarkt .

Landra t  Axel  Redmer  (SPD):   Ich  halte  schon  den  Begriff  des  "Ein-Euro- Jobs"  für  
zynis ch  und  kann  nicht  vers t eh en ,  warum  man  im  Zusammenhang  mit  Hartz  IV einen  
solchen  Begriff  gepräg t  hat,  der  viele  Betroffene   abstempe l t   und  verletz t .
Meiner  fest en  Überzeugung  nach  brauchen  wir  im  öffentli ch en  Berei ch  unbeding t  einen  
zweiten  Arbeit smarkt,  von  daher  habe  ich  viel  Sympathi e  für  die  Einführung  eine s  
öffentli ch  gefördert en  Bes chäf t igung s s e k tor s .  Aufgaben  dafür  hätt en  wir  genug .

Thomas  Petry  (Grüne) :  Selbs tv er s t änd l i ch  sollten  dies e  Arbeit sverhä l tni s s e  
sozialvers i ch erung spf l i ch t ig  sein  wie  übrigens  alle  Arbeit sv erhä l tni s s e  dies  sein  sollten !  
Allerdings  wird  dies  einen  neuen  zusätzl i ch en  Tarifvertrag  hervorrufen,  darüber  sollten  
wir  uns  allerdings  im  Klaren  sein !   Was  sie  sich  offiziel l   wünschen  ist  die  Legali s i erung  
des  längs t  bes t eh end en  2.,  3.  und  eine s  weiteren  4.  Arbeit smarkt e s .
Die  Einführung  eines  öffentli ch  geförderten  Bes chäf tigung s s e k tor s  wird  im  Rahmen  der  
finanzie l l en  Möglichkei t en  unters tü tz t  und  gefördert !

3.Sozialticket:
Weil die Wahrnehmung der im Sozialpass angebotenen Leistungen für viele 
Geringverdiener an den zu hohen Fahrpreisen scheitert, fordert die LINKE die 
Einführung eines kreisweiten Sozialtickets mit stark ermäßigten Fahrpreisen 
im ÖPNV für  den gleichen  Personenkreis,  der  soziapassberechtigt  ist.  Der 
Kreistag  hat  hierzu  einstimmig  die  Kreisverwaltung  beauftragt,  Gespräche 
mit den Verkehrsbetrieben zu führen.
Wie könnten Sie sich  darüber hinaus  als  Landrat  für  die Einführung 
eines  Sozialtickets  mit  stark  ermäßigten  Fahrpreisen  im  Kreis 
Birkenfeld einsetzen?  

Antwort en :
 
Dr.  Matthia s  Schne id e r  (CDU):   Sozialti cke t s  können  dazu  beitragen ,  Menschen  mit  
geringem  Einkommen  die  Teilnahme  am  ges e l l s chaf t l i ch en  Leben  zu  ermögli ch en .  
Dies  ist  besonder s  wichtig,  wenn  es  um  den  tägli ch en  Weg  zur  Arbeit  geht,  v.  a.  sollte  
hier  an  1- Euro- Jobber  gedach t  werden .  Auch  Mensch en  mit  geringem  Einkommen  eine  
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ausrei ch end e  Mobilitä t  zu  sichern,  ist  ganz  wichtig .  Da  die  Einnahmen  aus  den  
Sozialti cke t s  vermutli ch  nicht  die  Kosten  im  ÖPNV  decken ,  muss  das  Defizit  von  der  
öffentli chen  Hand  aufgefangen  werden .  In  dies em  ents ch e id end en  Punkt  muss  
zunächs t  die  weitere  Entwicklung  der  Haushal t s l ag e  abgewart e t  werden .  Ich  halte  es  
aber  anges i ch t s  der  soziostrukture l l en  Entwicklungen  in  unserem  Landkrei s  für  
durchaus  gere ch tf er t ig t ,  die  grundsä tz l i ch e  Einführung  eines  Sozialti cke t s  gegenüber  
Land  und  Bund  anzumahnen .   

Landra t  Axel  Redmer   (SPD):   Wir unterhal t en  keine  eigenen  Naheverkehrsb e tr i eb e  
wie  beispi e l swe i s e  viele  Städte ,  sondern  sind  in  einem  Nahverkehrsverbund  organisi er t .  
Dadurch  sind  viele  Bus-  und  Bahntarife  wesen t l i ch  billiger  als  in  vielen  anderen  
Regionen  Deuts ch land s .  Innerhalb  dies e s  Verbunde s  haben  wir  berei t s  eine  Fülle  von  
Sondertarifen  ges chaffen ,  von  denen  viele  Gruppen  mit  oft  geringem  Einkommen  
profitieren .  Der  Normaltarif  ist  dadurch  verglei ch swe i s e  hoch  bei  uns .  Das  ist  die  
Kehrsei t e  von  Sondertarifen,  weil  insge s am t  kostende ck end  gearbei t e t  werden  muss .  
Das  von  uns  anges t r eb t e  Sozialti cke t  soll  einers e i t s  so  in  das  Tarifgefüge  eingebau t  
werden,  das s  die  Kostende ckung  am  Ende   erhal t en  bleibt  und  muss  anderer s e i t s  von  
allen  Partnern  im  Verbundsy s t em  mitge tragen  werden,  sons t  kann  es  nicht  eingeführt  
werden .  Wir werden  deshalb  weiter  Gespräche  führen,  warnen  aber  davor,  Erwartungen  
zu  wecken,  die  am  Ende  viellei ch t  nicht  eingehal t en  werden  können .

Thomas  Petry  (Grüne) :  Da  die  Grünen  mit  an  Sicherhei t  grenzender  
Wahrsche in li chkei t  in  der  nächs t en  Legislaturperiode  in  der  Landespol i t ik  einen  nicht  
unerhebl i ch e  Rolle  spiel en  werden,  können  Sie  davon  ausgehen ,  das s  ich  mich  
vers tärkt  für  innovative  und  zukunfts trä ch t ig e  ÖPNV-Konzepte  für  unser en  Landkrei s  
stark  machen  werde .  Dies  habe  ich  berei t s  zu  meiner  Nominierung  in  der  Pres s e  
kundge tan .  Ob  man  die  Menschen  jedoch  zuers t  mit  einem  Stempe l  der  Bedürftigkei t  
versieht  oder  ob  man  nicht  bes s e r  eine  gleichbere ch t i g t e  Fahrprei sg e s t a l tung  für  Alle  
umse tz t  ers chl i eß t  sich  mir  aus  dies er  Frages t e l lung  nicht !  

4.Unabhängige  Sozial-Beratungsstellen:             
Auch im Kreis Birkenfeld ist ein großer Teil der ALG-II-Bescheide  falsch, und 
das  häufig   zum  Nachteil  der  Antragsteller.  Damit  auch  Arbeitslose  ihre 
Rechte  wahrnehmen  können,  fordert  DIE  LINKE   die  Einrichtung  einer 
unabhängigen  wohnortnahen  Beratung  zum  SGB  (Sozialberatung), 
insbesondere für Arbeitslose bei Auseinandersetzungen mit der ARGE bzw. 
Arbeitsagentur  (etwa zur  Formulierung  von Anträgen und Widersprüchen). 
Beratungsstellen sollten in den Verbandsgemeinden Baumholder, Birkenfeld, 
Herrstein und Rhaunen sowie in der Stadt  Idar-Oberstein geschaffen werden.
Welche  Möglichkeit  sehen  Sie  als  Landrat  diese  Forderung  zu 
unterstützen oder umzusetzen?

Antwort en :

Dr.  Matthia s  Schne id e r  (CDU):  Beratungen  zu  Problemen  bei  ALG-II-Bes che id en  
sollten  in  der  Tat  unabhängig  sein .  Insofern  kommen  für  mich  vor  allem  soziale  
Einrichtungen,  vor  allem  aus  dem  Ehrenamt  in  Betrach t .  Hierdurch  würde  sich  auch  ein  
weitaus  flächende ck end e r e s  Netz   als  nur  die  von  Ihnen  genannt en  Standorte  erreich en  
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lass en .  Das  wäre  z.B.  ein  Thema,  das  in  dem  von  mir  angereg t en  Sozialbe ira t  weiter  
entwicke l t  werden  sollte .

Landra t  Axel  Redmer  (SPD):  Bei  der  Einführung  der  ARGEn  waren  wir  für  die  
Beibehal tung  dezen tral er  Strukturen  in  der  Stadt  Idar-Obers t e in  und  den  
Verbandsg eme i nd en ,  weil  wir  überzeugt  waren,  das s  dort  wohnortnäher  und  mit  
bes s e r e r  Personenkenn tni s  ents chi ed en  werden  kann.  Leider  war  das  nicht  
verhandelbar,  weil  die  Bundes ag en tur  für  Arbeit  auf  zentrali s t i s ch e  Strukturen  setzt e .  
Insofern  habe  ich  mit  unabhängig en  Sozial- Beratungs s t e l l en ,  die  bei  den  
Verbandsg eme i nd en  und  der  Stadt  Idar-Obers t e in  anges i ed e l t  sein  sollen,  keine  
Probleme ,  muss  aber  darauf  hinwei s en ,  das s  dies  nur  im  Konsens  geht .  Wir  als  Kreis  
können  das  weder  eins e i t i g  fest l eg en  noch  sons twie  gegen  den  Willen  der  Betei l igt en  
durchs e t z en .

Thomas   Petry   (Grüne) :   Ihre  Aussage  das s  ein  großer  Teil  der  ALG-II Bes ch e id e  
fals ch  sei en  wurde  auf  Anfrage  als  unwahr  abge tan .  * Bitte  liefern  Sie  mir  doch  konkret e  
Zahlen  um  wie  viele  Fälle  von  1oo  %  es  sich  tatsä ch l i ch  handel t .  Und  bitte  unterbrei t en  
Sie  einen  konkret en  Finanzierung svors ch l ag ,  wie  dies e  Stell en  an  den  fünf  Standorten  
dauerhaft  ausge s t a t t e t  sein  sollen .  Da  es  berei t s  eine  Vielzahl  von  Beratung s s t e l l e n  
gibt,  sollte  unbedingt  eine  Koordinations s t e l l e  überprüfen  wo  es  hierzu  berei t s  
Übers chne idung en  der  glei chen  Bedarfsf e ld er  gibt .

5.Basisiabdichtung Uranaufbereitungsanlage Ellweiler:         
DIE  LINKE  fordert  eine  Basisabdichtung  für  das  radioaktive  Material  der 
Uranaufbereitungsanlage  Ellweiler,  weil  sie  davon  ausgeht,  dass  bei 
Hochwasser  radioaktives  Material  ausgeschwemmt   und  über  den 
Steinaubach in die Nahe gelangen kann. 
Halten  Sie  die  Sanierung  des  Geländes  der  ehemaligen  Urananlage 
Ellweiler im Steinautal für ausreichend und langfristig gesichert, oder 
würden Sie als Landrat die Forderung der LINKEN unterstützen, dass in 
dieser  Tallage  zum  Schutz  der  Bevölkerung  und  der  Natur  eine 
Basisabdichtung erfolgen muss?

Antwort en :

Dr.  Matthia s  Schne id e r  (CDU):  Ich  kenne  die  Einzelhe i t en  um  die  Qualitä t  der  
Lagers tä t t e  bei  Ellweiler  nicht,  weiß  jedoch,  das s  die  mange lnde  Lagers tä t t enqual i tä t  
immer  wieder  von  verschi ed en en  Seiten  kritisi er t  wurde .  Aufgrund  der  sich  
verändernden  Klimaveränderung en  müss en  wir  zunehmend  mit  Hochwas s er e r e i gni s s e n  
rechnen .  Sollte  dies e  Entwicklung  nicht  mit  der  Lagers tä t t enqual i tä t  vereinbar  sein,  ist  
natürli ch  eine  grundlegend e  Sanierung  der  Lagers tä t t e ,  wie  von  Ihnen  vorges ch lag en ,  
angez e ig t .

Landra t  Axel  Redmer  (SPD):  Ich  war  Ende  der  19 8 0 e r - Jahre  lange  und  inten siv  mit  
der  Aufarbei tung  des  Themenkompl ex e s  Urananlage  Ellweiler  bes chäf tig t  und  habe  mit  
der  SPD-Kreistags fraktion  wesen t l i ch  zur  Sanierung  der  Urananlage  Ellweiler  beitragen  
können .  Als  ich  dann  im  Landtag  war,  hat  die  sozialliberal e  Landesr eg i e rung  rasch  die  
Problema t ik  der  Haldensani erung  angepa ck t .  Wir  hätten  uns  damal s  eine  
weitergeh end e  Sanierung  gewüns ch t .  Die  war  aber  weder  durchs e t zbar  noch  
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bezahlbar .  In  heutiger  Zeit  sehe  ich  noch  größere  Probleme ,  was  die  Finanzierbarkei t  
anbetrifft .  Überdie s  muss  bedach t  werden,  das  es  bislang  keine  Nachwei s e  dafür  gibt,  
das s  unser e  damaligen  und  Ihre  heutigen  Befürchtungen ,  was  die  Ausspülung  durch  
eine  fehlende  Basisabdi ch tung  anbetrifft,  beispi e l swe i s e  bei  den  schweren  
Hochwas s ern  von  199 3  und  199 5  zum  Tragen  kamen .
Die  Sanierung  der  Urananlage  ist  nicht  für  die  Ewigkei t .  Sie  wird  gegenwärtig  
beobach t e t  und  muss  auf  Dauer  weiter  beobach t e t  werden .  Im  Zuge  der  Überwachung  
muss  ents ch i ed en  werden,  ob  und  gegeb en enfa l l s  wann  neue  Sanierungs s chr i t t e  
notwendig  sind  (Beispi e l swe i s e ,  wenn  die  Planen  nicht  mehr  ihre  Schutzfunktion  
erfüllen).

Thomas  Petry  ( Grüne) :   Sie  ste l l en  die  Frage  ob,  hier  nicht  eine  Basi sabdi ch tung  der  
Halden  notwendig  wäre,  da  sie  ja  auch  im  Einzugsbere i ch  des  Steinaubach e s  liegen .  
Am  allerwich t ig s t en  ist  es  hier  den  dauerhaften  Schutz  der  Bevölkerung  zu  garantieren .  
Sicherl i ch  ist  die  damalig  durchgeführte  Sanierung  nicht  optimal  verlaufen  .Da  der  
Verursach er ,  die  Abbaufirma  „Gewerks chaf t  Brunhilde“  aufgelös t  ist  ging  die  Sanierung  
zu  Lasten  des  Steuerzahl er s .  Eine  Basi sabdi ch tung  im  Nachhinein  einzubauen  ist  
schwierig ,  denn  man  müss t e  die  Halden  abbaggern  und  hinterher  wieder  aufbauen .  
Dabei  bes t eh t  jedoch  die  große  Gefahr,  das s  strahlende s  Erdmaterial  und  Stäube  in  die  
Umwelt  gelangen .  Diese  Gefahr  wäre  auch  bei  einem  Abtransport  des  Material s  
gegeb en .  Aus  meiner  Sicht  wäre  es  notwendig  in  einem  Monitoringverfahren  ständig  
Messwer t e  in  den  Gewäs s ern  Steinaubach  und  evtl .  Nahe  zu  ermit t e ln ,  die  für  jeden  
Bürger  zugängli ch  sind.  Ein  solche s  Monitoringverfahren  müss t e  nach  
wiss en s chaf t l i ch en  Gesich t spunkt en  von  einem  unabhängig en  Institu t  durchgeführt  
werden .  Falls  sich  dann  bedenkli ch e  Messwer t e  zeigen  müss t e  über  weitere  
Sanierungsmaßnahmen  nachgeda ch t  werden .
Direkt  neben  den  Halden  befinde t  sich  die  Landes s amm e l s t e l l e  für  schwach  und  
mitte l s tark  strahlende  Abfälle .  Da  auch  für  dies e  Materiali en  kein  Endlager  gibt  
verbleib t  der  Müll,  der  nicht  mehr  aufberei t e t  werden  kann.  Über  die  
Sicherhei t s e inri ch tungen  und  Vorsorge s z enari en  hierfür  ist  mir  nicht s  bekannt .  Auch  
hier  wären  die  oben  aufgeze ig t e  transparen t e  Überwachung sv erfahren  noch  viel  
dringender  erforderli ch  ,wie  an  den  Halden .
Die  Finanzierung  sollte  über  das  Verursacherprinzip  gelös t  werden .

6.  DIE  LINKE  -  Keine  Steuersenkungen  auf  Bundesebene:      
Würden  Sie  als  Landrats  in  Berlin  gegen  Steuersenkungen 
intervenieren  und  Ihre  jeweilige  Partei  auffordern,  keinen 
Steuersenkungen zuzustimmen,  da der  Bundeshaushalt  sich in  einer 
Schieflage befindet und jede Steuersenkung daher Leistungskürzungen 
z.  B.  im  Sozialbereich  oder  bei  den  Länder-  und  Gemeindefinanzen 
nach sich zieht?

Antwort en :

Dr.  Matthia s  Schne id e r  (CDU):  Die  von  der  FDP  gefordert en ,  umfangre i ch en  
Steuer s enkung en  sind  nach  den  heutigen  Pres s em e l dung en  deutli ch  reduziert  worden .  
Steuer s enkung en  machen  für meine  Begriffe  nur  dann  wirklich  Sinn,  wenn  man  sie  sich,  
gerade  im  Hinblick  auf  den  Soziale ta t ,  auch  leis t en  kann.
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Landra t  Axel  Redmer  (SPD):  Was  uns  auf  Bundes eb en e  fehlt,  ist  eine  umfas s end e  
Diskus s ion  darüber,  was  ein  moderner,  sozialer,  gerech t e r  und  auf  Freihei t  beruhender  
Staat  insge s am t  leis t en  muss  und  wie  er  dafür  finanzie l l  auszus ta t t en  ist .  Schon  die  
Senkung  der  Hotels t eu er  am  Jahresanfang  war  volkswirt s chaf t l i ch  unsinnig  und  für  die  
Kommunen  ein  weiterer  Schri t t  zur  finanzie l l en  Handlungsunfähigkei t .  
Sozialdemokrat en  haben  deshalb  gegen  dies e  Steuerge s e t zg ebung  ges t immt .  Auch  für  
die  nahe  Zukunft  ist  nicht  zu  erwarten,  das  Vertret er  meiner  Partei  in  Berlin  
Steuer s enkung en  befürworten .  Sollten  sie  es  dennoch  tun,  würde  ich  ihnen  
widerspre ch en .

Thomas  Petry  (Grüne) :   Ja  dafür  würde  ich  plädieren !  Keine  Steuer s enkung  auf  
Bundes eb en e  ohne  eine  konkret e  und  detail li er t e  Gegenfinanzi erung !

7.Afghanistan:
DIE LINKE fordert als bisher einzige Partei den Abzug der deutschen Truppen 
aus  Afghanistan.                       
Würden Sie diese Forderung unterstützen?

Antwort en :

Dr.  Matthia s  Schne id e r  (CDU):  Einen  dauerhaft en  Verbleib  der  Bundeswehr  in  
Afghanis tan  befürworte  auch  ich  nicht .  Zunächs t  müss en  aber  in  Afghanis tan  für  die  
Bevölkerung  stabil e  und  kalkulierbare  Lebensv erhä l tni s s e  herge s t e l l t  werden .

Landra t  Axel  Redmer  (SPD):  Ohne  eine  zusä tzl i ch e  Gefährdung  der  in  Afghanis tan  
stationi ert en  Soldaten,  ist  ein  sofortiger  Abzug  der  dortigen  deut s ch en  Truppen  nicht  
möglich .  Deshalb  plädiert  die  SPD  für  eine  Politik,  die  das  Mandat  in  Afghanis tan  
innerhalb  eines  bes t immt en  -  möglich s t  kurzfris t igen  -  Zeitkorridors  zu  einem  Ende  
führt.  Diese  Vorgehen swei s e  scheint  mir  sinnvoll  und  nachvollziehbar  zu  sein.  Im  
Übrigen  hat  Helmut  Schmid t  recht,  der  von  Anfang  an  vor  leich tfer tigen  
Auslands s ta t ioni erungen  gewarnt  hat,  weil  Deuts ch land  und  die  NATO  sich  
übernehmen ,  wenn  sie  "Weltpolizi s t"  sein  wollen .

Thomas  Petry  (Grüne) :  Mittelfris t ig  bzw.  so  schne l l  als  mögli ch  ohne  weitere  
Menschen l eb en  zu  riskieren .  Allerdings  wäre  ich  dort  ers t  gar  nicht  einmars chi er t !

* Anmerkung der LINKEN zu falschen ALG-II Bescheiden: Dass die ARGE (bei der Herr Petry angefragt 
hatte) keine falschen ALG-II Bescheide kennt, ist nicht verwunderlich. Bundesweit kann nach Angaben 
von Sozial-  und Erwerbsloseninitiativen davon ausgegangen werden, dass weit über die Hälfte aller 
Bescheide  falsch  sind.  Auch die  vielen  erfolgreichen  Klagen vor  den  Sozialgerichten  belegen  dies. 
Beistände und Betroffene der Idar-Obersteiner Hartz-IV-Selbshilfegruppe nennen ähnliche Zahlen auch 
für den Kreis Birkenfeld ( insbesondere für die ARGE Idar-Oberstein).

Kontakt:
DIE LINKE. Birkenfeld,  Postfach 1228,  55760 Birkenfeld
info@linke-kv-birkenfeld.de   www.linke-kv-birkenfeld.de

V.i.S.d.P. Rainer Böß
KE. Birkenfeld, Postfach 1228,  55760  Birkenfeld
07. Mai 2010
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